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Neues von der

Die Heidi-Biibne hat ibr drittes Spieljahr begonnen. Bwei
Sabre bat fie fich aus eigener Kraft bebauptet. Das will befagen,
daB fie ibrem Publitum, und das ift in allererfter Linie die
Jugend, etmwas 3u geben vermodhte. Sie bat fidh ein Programm
suredt gelegt, dem fie bisher treu geblieben ift und dem fie im
Sinne ibrer Miffion auch weiterbin treu bleiben wird. BVon dem
@rundiae -ausgebend, dap fiir bas Kind nur das Bejte gerade
gut genug fein darf, hat fie ben Kampf gegen Schund und Kitjdh
?ufgennmmen und erfreulicherweife iiberall Berftindnis ge-
unden

Wir tonnen daber ben Herren Jofef Berger und Fri Neu-
mann, die fich in hervorragender Weife diefer Jugendipiele an-
genommen baben, nicdht genug danten und wir hoffen nur, dap
aud dem , Kniri-=Geppli” landauf und landab der woblverdiente
Crfolg befdhieden fei.

Bwei Sdaufpiele fiir Kinder bat die Heidi-Biibne bisher
berausgebracht. Beide entnahmen ibren Borwurf einem befann-
ten und literarifdh wertvollen Kinderbude. Das erfte: ,Heidi”,

«Heidi-Biithne »

nach Johanna Spyri, von Jofef Berger fiir die Biihne bearbef'
tet, bebanbelt ein perfonlidhes Cingelihidfal. Das sweite: ,The:
resh” nadc (ﬁhfabetb Miiller, gleidhfalls von Jofef Berger bes
arbeitet, gebt um einen Sd)rltt weiter. €s {hildert bas Schid-
fal einer Familie und riithrt an fosziale ‘Brobleme Mit dem
neuen Stiide, das eine gefd)td)thd)e Begebenbeit in (Crinnerund
bringt und bas gleidbfalls in Jofef Berger den geeigneten Be:
arbeiter fand, wenbdet fich die Heidi-Biihne an bdie reifere 311’
gend beiderlei Gefdhledhtes, wie audh an die Crmadienen.

Nie war die Jeit geeigneter, fih mit derartigen thffé,
ausemanhemufesen, als die Gegenwart. Das neue Stiid leud?
tet in eine 3eit tiefer Mot und Jerriffenbeit des BVaterlandes
in eine 3eit, Da die Uneinigteit Der Cidgenoffen die Hanbdhabe
bazu bot, daB fremdes Kriegsvolf die Sdhweiz heimfudbte. 11 b
nun gum Gtiide {elbft. i

Es beift , Kniri= Gepph” und fpielt in der Jeit von 1793,
da i)tapo[eons 6olbaten in Z)m'fern und Stadten das %atet'




iithne., Der ,,Kniri-Seppli“. Marieli und Seppli.

~fqin_b1irben Cinfalle bereits gum Opfer gefallen. Cine neue Re-
gierung wurde fiir die Cidgenoffenjdhaft eingefest. WUber im
Ranton Nidbwalden lehnten fich dDie Bauern gegen diefe und die
z‘}remb-berrfd)aft auf. Hier in Nidwalden befigt Sepplis Vater
‘ein fleines Bauernhaus. Das Stiid Land, auf dem es ftebt heift
«Das Rniri”. Darum fiihrt audhy Seppli Umitad den Namen
| fniri-Geppli”. Seppli foll am-ndditen Morgen mit feinem
[%;er auf die Alp geben und dort ben Sommer iiber KRiibe und
| Geifen biiten. Marieli Udermann, die Todter des Nacdhbars,
’Jer{prid)t Geppli einmal auf der Weide zu befudhen und den
ll!fttgen Rnecdhyt Alois, genannt ,Wiju” mitzubringen. Die Bau-
enjdaft ift 3mwar ziemlich beunrubigt ob der drohenden RKriegs-
gefabr, aber man bofft, dbah fidh nodh alles sum Guten wenden
linne und dap die Sommermeide nicht werde unterbroden
erden miiffen. Crit im fpiten SGommer fommen Marieli und
Bifu 3u Geppli auf die Alp und freuen fih der fhonen Tage
und der herrlichen Bergwelt.

. Da entbedt Seppli ploglih etwas AuBergemwdhnliches:
Baern, die mit Bewebren, Senfen und Gabeln bewafinet zu
50} fteigen. Beunrubigt maden fidh Marieli und Wifu auf den

timweg.

. Raum bdap die beiden auBer Sidhtweite gefommen find,
Irifft die Borbut der fremben Soldaten auf der WAlp ein. Seppli
'*hf.!t_ aus den Gefpradhen der Crmadhfenen entnommen, daf man
“"d) gegen bie fremden Cinbdringlinge zur Webr feBen wolle.
Y&t Rommandant des Detachements fordert Seppli auf, den
Vg in das Dorf gu geigen. Diefe Jumutung laht den Jungen
m Manne reifen. Cr weif, was das fiir feine Lanbdsleute be-

III. Akt

II. Akt; 1. Bild: Der Knecht Alois und die'Kriuterfrau
Barbara. : ‘

deutet, wenn er den Feind fithrt, er wei aber auch, was ihbm
bevorjtebt, wenn er jidh weigert. Cr will aber lieber fterben,
als gum Werrdter an der Heimat werden, felbft dann, wenn
fein Tun den Geinen feine weitere Hilfe 3u bringen vermag,

-als daB bas Unvermeidliche um einige Stunden Dhinausgefdho-

ben wird. Und fo fithrt er denn die Soldaten auf unwegjamen
FuBpfad in entgegengefepter Richtung, hodh in die Felen hin-
auf. Man hat ibn mit bem Tode bedroht. Er nimmt ibn auf ficdh.

Am anderen Tage wird das Dorf iiberfallen, feine BVertei=
Diger getdtet, die Haufer werben in Brand geftedt und alles
Land verwiiftet. Tieffte Not herrjht in Nidwalden. Jn den
GtraBen ber Dorfer und Stidte betteln hungrige Kinder, deren
Gltern im KRampfe um ibre Freibeit verbluteten. Aud) Marielis
Cltern find tot. Das vermaifte Kind leidet forperlid und feelifch
unter dem harten Lofe, das es 3wingt, fiir eine harte und bab-
gierige Frau 3u frohnen. Da fommt Heinridh Peftalozsi nad
Stans. Cr jammelt die Waifentinder. Cr gibt ihnen Unterfunit
und Nabrung. Cr ¢ibt ibnen nodh mebr. Cr gibt ihnen Unter-
richt. Gr glaubt an das Gute im Menfdhen und will verbindern,
bag fich die Jugend verliere im bevorftehenden Lebenstampfe.
Cr will fie erzieben, auf daB fie bie Heimat im Herzen tragen,
wie Kniri-Seppli, und ibr treu bleiben, wie er es war.. Cr
nimmt aud) Marieli zu fidh. Borausblidend fagt Pejtalozsi, dak
jest, nacdhdem der Krieg vorbei ift, die Cidgenoffen aller Kan-
tone zufammenitehen miiffen, damit nie mebr frembde Soldaten
das Sdweizerland iiberfallen und verwiiften fonnen.

Mit diefem Stiid ftellt fih die Heidi-Biihne in den Dienft
ber geiftigen Lanbdesverteidigung.



FI3C

Es ist notwendig geworden, mili- |
tirische Aussenposten lings aller

wichtigen Strassen und Chausseen

zu postieren. — Unser Bild

Zeigt ein Panzerauto mit voller Be-

mannung auf der Chaussee nach °
Jericho.

Die Situation der Juden in Palidstina hat sich in der
letzten Zeit derart verschirft, dass die Juden ein Verteidi-
gungskorps organisieren, das von Briten bewaffnet und
instrujert ist. Frauen nehmen an der Organisation ihren
Anteil. Tausende von jungen Jiidinnen haben sich als
Freiwillige gemeldet und werden fiir Signalisierdienste
ausgebildet.

75 Jahre Schweizer Alpenklub
Prominente und Ehrengiste beim - Festbankett.
Man erkennt v.l.n.r.: Alt Bundesrat Ha-
berlin; der als Vertreter der Schweiz. Natur-
und Heimatschutzkommission anwesend warj,
Dr. E; Jenny, Ehrenmitgl. u. Redaktor der,,Al-
pen”, Zentralpris. Adolf Spring (Olten), Dir.
Bittel, von der Schweiz. Verkehrszentrale und

Bundesrat Etter
Photopress.

In einem regelrechten Gefecht zwischen britischem Militir, durch Flugzeuge
verstirkt, und arabischen Banditen, wurden 56 Araber getdtet. Es handelt sich
um die Bande, die kiirzlich in Tiberias 19 Juden getitet hat. Unser Bild zeigt
arabische Frauen vor dem Gerichtsgebiude von Tiberias, wo sie auf die Frei-
gabe der Leichen ihrer Gatten und Sohne warten, deren Identifikation im
Leichenschauhaus festgestallt wird.




	Neues von der "Heidi-Bühne"

